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alle 14 ®ttge. $eitrüge werfcen »er»» Verlag ber ,,jî»rtter Utedie", lleuettgaDTe 9, entgegengenommen.

23rief »o br £Frou ^efjrbi.
Ciebt EplapperläublPgratte! •

Sti ftagi gettg nad) : ritt, fjeifetls, ober i

pa«it=ed) gtoüjg utb oergäffe; i pa o d)Ip wolle
juelofe, was bit j'bridjteit mtb j'etjeile pett.

3ip will i'i gan3 giirit wiebcv allietieiuifdj
öppis Dornet la- gpören >"tb nimeit g, bit
fpget bermit goerftanbe.

D'EpIapperfcpIattgc I)et" fcpguts bä Summer
es Rurigs iiberrtjp; ba toei met jit) Sorg pa,
bap es geitg fdpon wann ifdj im Eplapper«
täubli bä SBmter, baf; met bas C£plappcr=
fcplängli guet beroo bringe. Sßie=n=i merfe,
djas jd)0 rädjt ftgf djlappere, aber i b'Sdjalter»
balle fött mes be bod) pingäge "o nib mit=
itäp, es bunft mi be bod) no fa[d) 3'iuttg
bellte. (£s füll [etf) liebet ä ber (£F)tapper=
läubliwärmi [tili pa, bert wirbs gari3 fieper
i feiner Sejiepttng oetborbe, was me wapt=
id)i)n(ed) uo ber Scpalterpalleroärmi nib d)a
behaupte.

Ds nädjftmal ergellenedj öppis uom Särner=
Spinnet bs Safel unbe; es ifd) im Särner«
lanb bäitf 0 balb Spinnetjpt, ba will ig
ed) 110 burti gfdjwiitb es ganj es npgelnageb
neus Spinnetliebti fd)ti)be, bit wiirbets fdjo
dfötine btuudje.

Sis uf wijters oiel pät3led)i ffirüep 00 br

grau SB e p t b i.

®pinnet=£iebli.
(9Jîelobie: 9la be 93fttfle, rta be ftlüctine /,

D'Sumntertage fp oergange
Unb ber §erbft ifcb 0 oerbi),
D'Epinb tue fdjo uf b'SBicpuadjt plange,
Salb wirbs djalte SBinter fg.
Docp am Spinnet fdjpnt iis b'Sunne,
SBettn es bttp 0 [türmt unb fdjneit,
g ber Stube wirb fit) gfpunne,.
SBärbe ffifpäpli 3'fämetreit.

Ds ftiiti feit, fp Sîaa ber Epriftc
SBät 0 gäm a Spinnet <po,

Statt babeint bin Epueli mifte — -
3a, ba d)äm no mänge fo;
350tl) am Samftig g'Starfjt bim 3affe
Ober bim ne Sdjoppe 3Bp,
Epo babeim fps Sliiti paffe —
Da prefficrts ibltt uib fo glp.

Ds Sreni brid)tet 00 fptn Slöbi,
Da war 0 fo gäm betbp,
Ds Slnnaliefi feit ft) Söbi
Spg 0 pferfiidjtig gfp,
Ds Siöfi faf)t faft afab grpue
îles müej) fdjo bijpte bei,
Siinfdj lai it)ns fp fiaits niimm pne •

Unb — Sler äp nflt 3©tad)t allei.

9tei, fo wpt wei mit's ttib trpbe,
Siit pei "fi Sîantte 3'gärn;
Si brtidjc nib baf)eimc 3'blpbe
Siiür ito weitiger als färit ;

Sollen ifjres 3'Stadjt d)o äffe,
SBeitu's fe freut a iifeiu Difd),
SIber uib fo glp oetgäffe,
SBie trurig's eint allei j'ÄRuct ifd)!

grau SB e p r b k

—o —
jölick ins 3enfeits.

SBät tnöcbti nib gäm cinifep i bä ^enfpt«
(ucgen uit erfahre, wie bad bert uögfept! 3Bie

oiel t)et nie fcpo gfjüre rüebnte, wie bad bert
fcbün fpg, mie me nfttmeb brucp g'toärcpe u böd
g'pa it mie bic ©uete betobnt u bie Söfe gftraft
roärbe. 3a ja, me tne bad cpönnt, e'cplci bad
groge, fcbtoäre Duecp ufpa'toD oor'cm genfpt*
banget,! SBe mc cinifcp iibere gfäcb!

Dad b^ifl bor no nib gar fo langer $pt e

Subcbefipet an erc grope ©pilbi gang prächtig
cbönne, numc ebtei uf en e angeri Slrt, aid mc
groöpnledj meint, tt bermit pet er nätiirlig
b'@roungerigi 00 be Sût udgnüpt un cd glän*
genbö ©fcpüftli gntarbt. „Sltcf ind Qenfeitd", bet
er mit grobe Succbflabe a fp Sube gfebriebe gfja.
Dad bet joge. Dad ifdp öppid ganj 3îeud gfi,
bänt nie boeb 0! Slicf ind Qenfeitd „Dad tnueb
i 0 gfeb", bet mänge bänft. U bä, too rner'd
berjcHt bet, ifcb fecb nib reuig, baff er gangett
ifcb, cd bet öppid gä fluni ©rftunc unb fiarfje.

SBo'd afe ganj grnmfelet bet Oo gnmngcrige
Stitc, pet bä Subebefiper b'Dürc bo fpr Sube
ufgmadit, un e gan^e Scbwarm pet feep iepe
brüett. 3ebe pet b'Piafe möHe j'borberfept pa,
bap er'd ümet ganj guet gfeip, u toenn er nib
büre epo ifep, pet er mit be ^füfept unb ©tlböge
ttacpegpulfe, bid ed gangen ifcb, föttigö gfept mc
nib ad Dag, ba muefj ine luege, bafj me ju fpr
Sacp cpunnt, roe me boep japlt pet. — SBo bad
Drticl u ©miirb afe cplei ufgpürt gpa pet, ifep
ber ,,î>err Dirätter" jutn ene große Sorpattg
büre. Dört bruffe ifep roieber bie bcrpeiftungdbofli
jjnfcprift gfi, roo fcpo ußebür. Un aHd pet jep
uf bä Sorpang gtuußet, für be ganj guet j'tuege,
roenn er i b'Jjjücpi fdpnetlt.

„Wcptung, meine .^errfepaften, Sie roerben fo«
gtei^ ind Qenfeitd bliefen!" Unb ucpe»n»ifcft er.

Slber road ifep jep bad 1 Slnftatt uf en ed fcpönö
Sitb ober in ed Droutnlanb pet men über ne
Satte^uun in e §ofcptet iibere gfep.

„SBad ifrip jep ou afe föttigö!" pei bie 8üt im
erfepten Dugebtict roötle muggle. îtber ba ifep
ne bodj br ©ebnnte epo, baff bä Subepeer uf
ene SEßäg tRäcpt peig, mi pet ja roürtlecp uf bie

angeri Spte gfep. Unb jep pei fie roieber cpöttnen
abträte, ganj gepeimnidboK fi fie ufc u pei ber«
glpcpe ta, roic bad fein fpg ba innc, bad fpg feep

roürtlecp berroärt, ga 3'tuegc. U buffe-ttdfcp
roieber e ganji biaglete Sût gftange u pet nib
möge gtoarte, bid fie ipri ©rounbemafe pet
cpönne ga fucttcre. r.

—o—

3Td) net, bir ft)t 0 eine!

PJtängs SJteitfdji ftellt fedj tounbetlid),
dBetitt's eine djunnt epo frage,
Unb poffet allwäg 110 betbp,
(f rpepere j'erjage.
Unb inag's e Surfe!) be no fo guet
Unb no fo eprlid) meine,
îles rümpft bloß b'Ptafe.uub feit ittup:
„Ütdj nei, bit fpt 0 eine!"

§iit gfept tue uüt als Suebedjöpf
îtnftatt be fdjöite 3iipfe,
Unb b'diöcl fp afe äitg unb djtit,),
yjti inttefi gwiift brab erd)lüpfe.
Unb (adjet nte fo Sicitli uus
SBäg iprtte Stord)ebeine,
So fäge fie beteibiget:
,,îld) nei, bit fpt 0 eine!"

©eng Ittel) oerfdjwinbct b'fjiislidjteit,
PJii tän3erlet bür bs ßäbc,
Suedjt überall Setgnüegen ttttf,
Unb bie git's nit öetgäbe.
Wti pet tei Ütpnig mep 00 ''Bfli'bt,
Sont Epo^e 0 itc feini,
3u fo nte fflleitfdji feit i glp:
,,îld) itei, bit fpt 0 cini !"
gür mättgs d)tmnt firper no ne 3pt,
S3o»n=äs fi mödjt betepre,
D'öuuspalterei unb b'Epotpetci
Wtit waprer Dampfdjraft lepre.
Epänt bc ber eifaäjft Surfd) btpät
Unb toär e liebe, freine,
So feiti bs Steitfcpi alltoiig glp:
„Sdj ja, i wott fo eine!" W.-M.

îtbmcljr.
„Subitöpfe" pat niait ftets
3mmet auf beiit ÎBidel,
Unb bod) ift ber „güttgling" peut'
's richtige itantidel.
Drängt fidj überall peroor
3Jlit beut fiodenfdjübel,
3ft oiel unoerfdjätnter als
Selbft bas fedfte Stäbe!.

Sempelt alle Stenfdjeit an,
Senitt bas bentolratifd),
Driicït fidj aber, wenn es gilt,
3ntmer biploniatifdj.
3ft oerweicplidjt bitrdj unb bttrd)
Sis jut Siigelfalten,
Sdjlenbert buret) bic Sauben in
„3aiitmcr=Dgp=ffieftaIten". —

Diiittt fidj gattj unenblitp grop,
Drieft oor S3eispeit immer,
îtbet mit bent SSiffett ftept's
Site Dagc ftplimmer.
Daii3t bei g^ätanb Eparieston
©leid) beut fdjönften Sffett,
3ft jeboep gleidj fterbeitsiranf,
©ilt es emftlicp fepaffett.

Driicft fid) um bic îlrbeit 'ruin,
— îlrbeit ift für Stäbeilt
Daugt nur fiit's ©eniepeit inept
Unb 311m — glitt eiitfäbeTn,
3ft gatt3 über'flüffig fonft
üluf beut Erbenruitbe:
Scpafft mit §iru unb §änbett itid)ts,
Dod) oiel mit beut — Wittttbe.

S tt f f t a g r e t e 1.

— o—

(Sô ©fdjfträcf) ant 3iebelemärit.
„@p grüep Di Sifi, bifcp 0 ufem Stärit?"

„©rücfj Dt Starie, ja, i pa 0 rnüefjc ine epo!"
„Slber wie bad juegeipt i br Stabt obe, d'ifcp nib
3um fäge!"

„Qa, b'3ugeb bo pt'it! Si Weiß nümttt, too
palt maepe! HJitr fp boip albc 0 lufeptig gfi am
3iebelimärit, aber boep no lang nib fb ftrub."

„SDSeifcp no, roic mir aid Setetermeitfcpi itaep
br Scpuel be Sîâritfrouc naepe fi u fe gfragt
pei: '« Est-ce-que vous cpömet du SDtifcpteladpV
Parlez-vous gotirramattg le frangeais? » it be

glaeßet pei unb id gfrüit roic b'Scpclme?!"
„Ütatürlecp roeip igd no, u bi bc Djtpinggeftäub

pei mr gfragt: ©it Dir gcini iWarrotti gang eiß?"

„U bfinnfcp bi no, roe be albc. b'Spmcler imc
länge gug bi'tr b'Stabt joge fi, jebc e morbd«
gropi jfiebele agpängt, u b'Epäpple glüpft pei,
roc fi bi iid büre fi, be pei tnr fiepet fafcp fo
glängigt Qeugli überepo roic bi Sötanne, roo meine,
br giebeletnärit figi babrgue ba, bap fi roieber
e ©lägepeit peige, bo cir SBirtfcpaft i, bi anberi
g'giep u be ed ©ledli ober groöi ober itomep,
bad roei mr lieber nib untcrfuecpe, itbere Durfcpt
trinfe. Slber lod, pefep Du fcpo g'Sicri gpaV
Süfcp göp mr gämc i b'd Dapcint; fi roärbe

groar bert 0 g'tüe pa, roi nib gfcpiib, aber bitticpt
tröffe mr no alti Setannti u be roitb id b'd
SBarte nib längroilig".

„Wi ©porb gießt orbli fcptoär, i bi gtoiip frop,
e dplp ga abgftetle. SBe be mini Surfditli gröper
fi, cbönne fi be albe 0 mit em Beiterroägcli dpo

bie Sacpe peigiep, cd bruuept be benn bocp nontep.
So üö up ifdp c gattgi Slararoane mit fleiterroä«
geli i b'Stabt goge".

„Du, cpum, tnr roei grab b'gügpuögap uf, bert
epöme mr, gloubc>n-i bocp enber btirc^aldfa br
SOÎarttgap u i pätt roütllecp gäm glp ed Dapli
Dee, br Därme uf br Strap it iiberpoupt bad

gange «tnufcp macpt eim fipièr fturm!" N.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Ueriag der ,.Kerner Mache", Ueuengasse i>, entgegengenommen.

Brief vo dr Fron Wehrdi.
Liebi Chlapperlüubli-Fraue!

Mi sragi geng nach mr, heißtls, aber i

ha-n-ech gwüß nid vergösse; i ha a chly wolle
zuelose, was dir z'brichten und z'erzelle heit.

Jitz will i! ganz gar« wieder albeneinisch
öppis voaier la ghören »ad niaien a, dir
syget dermit yverstande.

D'Chlapperschlange hei schynts dä Summer
es Jungs llbercho; da wei mer jitz Sorg ha,
daß es geng schön warm isch im Chlapper-
läubli dä Winter, das; nier das Chlapper-
schlängli guet dervo bringe. Wie-»-i ncerke,

chas scho rächt styf chlappere, aber i d'Schalter-
Halle sott mes de doch hingäge no nid mit-
näh, es dunkt mi de doch no fasch z'jung
derzue. Es soll sech lieber ä der Chlapper-
läubliwärmi still ha, dert wirds ganz sicher
i keiner Beziehung verdürbe, was me wahr-
schynlech vo der Schalterhallewärmi nid cha

behaupte.
Ds nächstnial erzellenech öppis vom Bärner-

Spinnet ds Basel unde; es isch im Bärner-
land dänk o bald Spinnetzyt, da will ig
ech no hurti gschwind es ganz es nygelnagel-
neus Spinnetliedli schrpbe, dir wärdets scho

chönne bruuche.
Bis uf wyters viel härzlechi Grüeß vo dr

Frau Wehrdi.

Spinnet-Liedli.
Melodie: Na de Bärge, na de Flüehne /

D'Summertage sy Vorgänge
Und der Herbst isch o verby,
D'Chind tue scho uf d'Wiehnacht plnnge,
Bald wirds chalte Winter sy.
Doch am Spinnet schynt us d'Sunne,
Wenn es duß o stiir>nt »nd schneit,

I der Stube wird sitz gspuune,.
Würde Gspäßli z'sämetreit.

Ds Käti seit, sy Man der Christe
Wär o gärn a Spinnet cho,
Statt daheim dm Chueli miste — -
Ja, da chäm no mänge so,-

Doch am Samstig z'Nacht bin« Jasse
Oder bim nc Schoppe Wy,
Cha daheim sys Käti passe —
Da pressierts ihm nid so gly.

Ds Vreni brichtet vo sym Köln,
Dä wär o so gärn derby,
Ds Annaliesi seit sy Nöbi
Syg o yfersüchtig gsy,
Ds Rösi saht fast afah gryne
Aes ncüeß scho bizyte hei,
Sünsch lai ihns sy Hans nünnn yne ^

Und — Aer äs; nüt z'Nacht allei.

Nei, so wyt wei mir's nid trybe,
Nlir hei usi Manne z'gärn;
Si bruche nid daheime z'blybe
Hiiür no weniger als färn:
Söllen ihres z'Nacht cho ässe,

Wenn's se freut a üsem Tisch,
Aber nid so gly vergösse,
Wie trurig's eini alle! z'Muet isch!

Frau Wehrdr.
—<z —

Blick ins Jenseits.
Wär möchti nid gärn einisch i ds Iensyts

luegen u» erfahre, wie das dert usgscht! Wie
viel het nie scho ghöre rüehme, wie das dert
schön syg, wie me niltmeh bruch z'wärche u bös
z'ha u wie die Guete belohnt u die Böse gstraft
würde. Ja ja, we ine das chönnt, e'chlei das
große, schwäre Tuech usha'wo vordem Iensyts
hanget.! We me einisch übere gsäch!

DaS heig vor np nid gar so langer Zyt e

Budebcsitzer an ere große Chilbi ganz prächtig
chönne, nmne chlei uf en e angeri Art, als me
gwöhnlech meint, n dermit het er nätürlig
d'Gwungerigi vo de Lüt usgnützt un es glän-
zends Gschüstli gmacht. „Blick ins Jenseits", het
er mit grvße Buechslabe a sy Bude gschriebe gha.
Das het zöge. Das isch öppis ganz Neus gsi,
dänk ine doch o! Blick ins Jenseits! „Das mueß
i v gseh", het mänge dankt. U dä, wo w.er's
verzollt het, isch sech nid reuig, daß er gangen
isch, es het öppis gä zum Erstune und Lache.

Wv's afe ganz gramselet het vo gwungerige
Liitc, het dä Budebesitzer d'Türe vo syr Bude
ufgmacht, un e ganze Schwärm het sech iche
drückt. Jede het d'Nase wölle z'vvrderscht ha,
daß er's ömcl ganz guet gseih, u wenn er nid
düre cho isch, het er mit de Psüscht und Ellböge
nacheghulfe, bis es gangen isch, söttigs gseht me
nid all Tag, da mueß me luege, daß me zu syr
Sach chunnt, we me doch zahlt het. — Wo das
Drück u Gmürd afe chlei ufghört gha het, ifch
der „Herr Diräkter" zum ene große Vorhang
vüre. Dört druffe isch wieder die vcrheißungsvolli
Inschrift gsi, wo scho ußevür. Un alls het jetz

uf dä Vorhang glnußet, für de ganz guet z'luege,
wenn er i d'Höchi schnellt.

„Achtung, meine Herrschaften, Sie werden so-
gleich ins Jenseits blicken!" Und uche-n-isch er.

Aber was isch jetz das! Anstatt uf en es schöns
Bild oder in es Troumland het men über ne
Lattezuun in e Hoschtet übere gseh.

„Was isch jetz ou asc söttigs!" hei die Lüt im
erschien Ougeblick wölle muggle. Aber da isch

ne doch dr Gedanke cho, daß dä Budeheer uf
ene Wäg Rächt heig, mi het ja würklech uf die

angeri Syte gseh. Und jetz hei sie wieder chönnen
abträte, ganz geheimnisvoll si sie use u hei der-
glyche ta, wie das fein shg da inne, das syg sech

würklech derwärt, ga z'luege. U dusse-n-isch
wieder e ganzi Naglete Lüt gstange u het nid
möge gwarte, bis sie ihri Gwundernasc het
chönne gn fuettere. r.

—c>—

Ach nei, dir syt o eine!

Màngs Meitschi stellt sech wunderlich,
Wenn's eine chunnt cho frage,
Und hoffet allwäg no derby,
E rychere z'erjage.
Und mag's e Bursch de no so guet
Und no so ehrlich meine,
Aes rümpft bloß d'Nase und seit mutz:
„Ach nei, dir syt o eine!"

Hüt gseht me nüt als Buebechöpf
Anstatt de schöne Zupfe,
Und d'Nöck sy afe äng und churz,
Mi mueß gwüß drab erchlüpfe.
Und lachet me so Mcitli »us
Wäg ihrne Storchebeine,
So säge sie beleidiget:
„Ach nei, dir syt o eine!"

Geng meh verschwindet d'Hüslichkeit,
Mi tänzerlet dür ds Läbc,
Suecht überall Vergnüegen uuf,
Und die git's nit vergäbe.
Mi het kei Ahnig meh vo Pflicht,
Vom Thoche o ne keini,
Zu so me Meitschi seit i gly:
„Ach nei, dir syt o eini!"

Für mängs chunnt sicher no ne Zyt,
Wo-n-äs si möcht bekehre,
D'Huushalterei und d'Chocherei
Mit wahrer Dampfchraft lehre.
Chäm de der eifachst Bursch drhär
Und wär e liebe, freine,
So seit! ds Meitschi allwäg gly:
„Ach ja, i wott so eine!"

Abwehr.
„Bubiköpfe" hat man stets
Immer auf deiü Wickel,
Und doch ist der „Jüngling" heut'
's richtige Karnickel.
Drängt sich überall hervor
Mit dem Lockenschüdel,
Ist viel unverschämter als
Selbst das keckste Mädel.

Rempelt alle Menschen an,
Nennt das demokratisch,
Drückt sich aber, wenn es gilt,
Immer diplomatisch.
Ist verweichlicht durch und durch
Bis zur Bügelfalten,
Schlendert durch die Lauben in
„Jammer-Typ-Kestalten".
Dünkt sich ganz unendlich groß,
Trieft vor Weisheit immer,
Aber mit dem Wissen steht's
Alle Tage schlimmer.
Tanzt bei Jazzband Charleston
Gleich dem schönsten Affen,
Ist jedoch gleich sterbenskrank,
Gilt es ernstlich schaffen.

Drückt sich um die Arbeit 'ruin,
— Arbeit ist für Mädeln
Taugt nur für's Genießen mehr
Und zum — Flirt einfädeln,
Ist ganz überflüssig sonst

Auf dem Erdenrunde:
Schafft mit Hirn und Hävden nichts,
Doch viel mit dem — Munde.

Su f f r a g r e t e I.

—c>—

Es Gschpräch am Ziebelemärit.

„Eh grüeß Di List, bisch v ufern Märit?"
„Grüeß Di Marie, ja, i ha o müeßc ine cho!"
„Aber wie das zuegeiht i dr Stadt vbe, s'isch nid
zum säge!"

„Ja, d'Juged vo hüt! Si weiß nümm, wo
halt mache! Mir sy doch albe o luschtig gsi am
Ziebelimärit, aber doch nv lang nid so strub."

„Weisch nv, wie mir als Sekelermeitschi nach
dr Schuel de Märitfrvue nache si u se gfragt
hei: « Lst-ce-gus vous chömet clu Mischtelach?
?arle?-vous ^ourraiuuuA le kt-tn^eais? » u de

glachet hei und is gfröit wie d'Schelme?!"
„Natürlech weiß igs no, u bi de Tschinggeständ

hei mr gfragt: Eit Dir gcini Marront ganz eiß?"

„U bsinnsch di nv, we de albe. d'Gymeler ime
länge Zug dür d'Stadt zöge si, jede e mords-
grvßi Ziebele aghängt, u d'Chäpple glüpft hei,
we si bi üs düre si, de hei mr sicher fasch so

glänzigi Oeugli übcrcho wie di Manne, wo meine,
dr Ziebelemärit sigi dadrzue da. daß si wieder
e Glägeheit heige, vo cir Wirtschaft i.di andern
z'zieh u de es Glesli oder zwöi oder nvmeh,
das wei mr lieber nid untcrsueche, übere Durscht
trinke. Aber los, hcsch Du scho z'Vicri gha?
Süsch göh mr zäme i d's Daheim; si würde
zwar dert v z'tüe ha, wi nid gschiid, aber villicht
träffe mr no alti Bekannti u de wird is d's
Warte nid längwilig".

„Mi Chvrb zieht ordli schwär, i bi gwüß sroh,
e chly ga abzstelle. We de mini Burschtli größer
si, chönne si de albe v mit em Leiterwägeli cho

die Sache heizieh, es braucht de denn doch nomeh.
Vo üs uß isch e ganzi Karawane mit Leiterwä-
geli i d'Stadt zöge"

„Du, chum, mr wei grad d'Züghusgaß uf, dert
chôme mr, gloubc-n-i doch ender düre.alss'a dr
Marktgaß u i hätt würklech gärn gly es Taßli
Tee, dr Lärme uf dr Straß u überhaupt das

ganze àusch macht cim schi« stürm!" >1.
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